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(S an on es der apoſtoliſchen Synode zu Antiochien.

43,

In der h. Schrift wird einigemal des Aufenthalts mehrerer

Apoſtel zu Antiochien gedacht (Gal. 2, 11 ff., Ap. Geſch.

11, 26) und vielleicht mit Rückſicht hierauf bemerkte Innocenz I.

im J. 415, daß in Antiochien eine berühmte Zuſammenkunft

der Apoſtel geweſen ſei"). Auf dem zweiten Nicäniſchen Concil

v. J. 787 erwähnt aber Gregor von Piſinunt gradezu eine

Synode der h. Apoſtel zu Antiochien und citirt einen

Canon derſelben über den Bilderdienſt?). Im ſechzehnten Jahr

hundert fand denn auch wirklich Turrian in einer grie

chiſchen Handſchrift außer dem eben erwähnten die übrigen

angeblichen Canones dieſer ſ. g. apoſtoliſchen Synode, neun

an der Zahl, gab jedoch nur die Überſchrift und wenige Zei

len von den Canones in griechiſcher Sprache, das übrige

1) Innoc: I. ad Alexandr ep.

Antioch. (Mansi III, 1055): „Quod

(Antiochia) prima primi apostoli

sedes esse monstretur, ubi et

nomen accepit religio christiana,

et quae conventum apostolorum

apud se fieri celeberrimum me

ruit.« Vgl. über dieſe Stelle Fabric.

cod. apocr. N. T. T. II, 336 ff.;

ejusd. bibl. graec. XII, 154 ed.

Harl. Schoenemann epp. pontif.

p. 603.

2) S. die Acten des conc. Nicaen.

II bei Manſi XII, 1018: »TpMö–

pto: Enioxoro: IItawoövto: eirev' 'Ev

t zará 'AvröYetav Jovöóp röv äiov

ätoarökov siprat' toö umzärt Texa

vä38at eiç rä eiôo).a roö: anCopévoos,

äXX äyretzoverv rpv Beavóptzh»

äypawrow oriſºv roö «ºpo» hör"

'Inso Xptaros. Aus der unmittel

bar folgenden Bemerkung des Bi

ſchofs Leo von Rhodus erſieht man

daß dieſes wirklich als eine ärosro

Xz pov betrachtet wurde.
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aber bloß in eignem lateiniſchem Auszug heraus *). –

In einer auf Bombyr geſchriebenen griechiſchen Handſchrift der

Münchner Bibliothek aus dem vierzehnten Jahrhundert welche

eine ſehr große Anzahl kirchenrechtlicher Stücke enthält, nament

lich auch den Photianiſchen Coder Canonum, dem außer andern

Stücken eine Reihe Auszüge aus dem achten Buche der apoſt.

Conſtitutionen vorhergeht, ſtehen vor dieſen letztern auch die

eben erwähnten neun Canones der apoſtoliſchen Synode zu An

tiochien*). Aus dieſer Handſchrift iſt in dem Anhange Beil. III

zum erſtenmal das vollſtändige griechiſche Original, welches

auch in der Ordnung von dem durch Turrian gelieferten latei

niſchen Auszug abweicht, abgedruckt worden. Die einzelnen

Canones enthalten Beſtimmungen über den Namen der Chriſten,

über das Wegfallen der Beſchneidung, über die Aufnahme der

Heiden, den Bilderdienſt und die jüdiſchen Speiſeverbote, ſodann

das apoſtoliſche Verbot hinſichtlich des Eſſens von Blut und

Erſticktem, und außerdem mehrere moraliſche Vorſchriften.

44.

Die Erwähnung des „conventus apostolorum“ zu Antio

chien durch Innocenz I. kann natürlich für die Ächtheit der

angeführten Canones nicht geltend gemacht werden, da ſie nur

ganz unbeſtimmt von einer Zuſammenkunft der Apoſtel ſpricht,

abgeſehen davon daß ſie erſt aus dem fünften Jahrhundert

ſtammt und wirkliche Synoden der Apoſtel ſchon aus allge

meinen Gründen nicht angenommen werden können (ſ. oben S. 43

3) Turrian. pro can. app. etc.

I. c. 25. Aus Turrian ſind dieſel

ben ſpäter häufig abgedruckt z. B.

bei Baron. annal. ad ann. 102 nr.

19 ff. und in mehreren neuern Con

cilienſammlungen (bei Manſi I, 67),

ferner bei Fabric. cod. apocr. N. T.

II, 336 ff. und in deſſen bibl. graec.

XII, 153 ed. Harl.

4) Es iſt der cod. Monac. catal.

Hardt. IV. cod. 380 (bei Aretin

in den Beitr. zur Geſch. u. Literat.

B. 8. S. 151–203); er wird in

der folgenden Periode bei Gelegen

heit der Geſchichte des griechiſchen

Coder Canonum näher beſchrieben

werden.
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Not. 14). Hierzu kommt aber daß ſich eine Berufung auf

dieſe Canones vor dem achten Jahrhundert gar nicht findet,

während doch, "die Ächtheit derſelben vorausgeſetzt, eine ſo merk

würdige Erſcheinung wie die Canones einer apoſtoliſchen Synode

gewiß längſt beachtet worden wäre. Nun beſagt zwar die Über

ſchrift derſelben allerdings der h. Pamphilus († 309) habe

dieſelben in der Bibliothek des Origenes aufgefunden, und es

iſt bekannt daß Pamphilus ſich mit den Büchern des Origenes

viel beſchäftigt, deſſen Leben beſchrieben und eine Bibliothek zu

Cäſarea errichtet hat *); allein in den Schriften des Origenes,

welcher doch dieſelben hiernach gekannt haben müßte, findet ſich

keine Spur davon, nicht einmal da wo er ſich über den Bil

derdienſt, wovon einer dieſer Schlüſſe handelt, ausführlich ver

breitet"). Ohne Zweifel iſt das ganze Machwerk durch die oben

5) Cave scriptor. eccl. I. p. 153

(ed. Bas. 1741). Fabric. b. gr.

VII, 301 ed. Harl.

6) Iſt in dem erwähnten Canon

eine Anempfehlung des Bilderdienſtes

enthalten, wie Gregor in den Acten

des zweiten Nicäniſchen Concils un

terſtellt und wie allerdings als rich

tig angenommen werden muß, ſo

würde dieſes ſogar geradezu der be

ſtimmten Anſicht des Origenes ſelbſt

und andrer Kirchenväter der früh

ſten Zeit widerſprechen. Irenaeus

c. haer. I, 25. Clemens Alea.

admon. adv. gent. p. 25 (ed. Lugd.

Bat. 1616). Origenes c. Cels.

VIII. nr. 17. Vgl. de la Rue ad

h. l. Man könnte zwar wegen des

von Gregor ausgelaſſenen Worts

äyeportoinrov, welches wohl die rich

tige Lesart anſtatt des von Turrian

unterſtellten und jedenfalls ſonderbar

gewählten Ausdrucksyeportoinrov iſt,

annehmen es ſei dieſelbe nicht von

wirklichen Bildern zu verſtehen, ſon

dern es werde nur figürlich geredet,

wie c. 2 äyeportoinro; bei Gelegen

heit der Taufe als Stellvertreterin

der Beſchneidung gebraucht wird. In

deſſen zeigt der ganze Zuſammenhang,

namentlich auch der Umſtand daß auch

die arat der Diener Chriſti den

Götzenbildern entgegengebildet werden

ſollen (ävretxovičetv), ſowie daß hin

zugefügt wird man ſolle ſich weder

den Heiden (hinſichtlich der Götzen

bilder) noch den Juden (hinſichtlich

der Verwerfung der Bilder über

haupt) gleichſtellen, daß von wirklichen

Bildern die Rede iſt; der Ausdruck

äYetpotroinro; aber, wenn nicht das

ganze Wort dem urſprünglichen Tert

fremd war, da Gregor es nicht an

führt, nur andeuten ſoll daß die

Götzen nur Gebilde von Menſchen

ſeien, während die Geſtalt Chriſti von

Gott erzeugt ſei,
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erwähnten Andeutungen der h. Schrift veranlaßt worden, indem

ſich die in den angeführten Stellen des N. T. enthaltenen Ge

genſtände, nämlich die Entſtehung des Namens"Chriſten und

die Lehre von der Unverbindlichkeit jüdiſcher Ceremonien auf

gleiche Weiſe auch in dieſen ſ. g. apoſtoliſchen Synodalſchlüſſen

finden. Jedenfalls mögen dieſelben erſt ziemlich ſpät in der

griechiſchen Kirche bekannt geworden ſeyn, wenngleich die Art wie

ihre Achtheit auf der zweiten Nieäniſchen Synode als bekannt

unterſtellt wurde, annehmen läßt daß ſie nicht erſt damals ver

fertigt worden ſind. Sie haben übrigens nicht wie die ſ. g.

canones apostolorum feſten Fuß in den Sammlungen des

Kirchenrechts gefaßt, wie ich ſie denn auch in morgenländiſchen

Codices nicht gefunden habe; dem Occident aber ſcheinen ſie

bis zum ſechzehnten Jahrhundert ganz unbekannt geblieben zu

ſeyn.

Außer den bisher unter I bis IV geſchilderten pſeudoapoſto

liſchen Stücken kommen in occidentaliſchen und griechiſchen Co

dices Canonum keine weiteren kirchlichen Normen unter dem

Namen der Apoſtel vor; was ſich in den morgenländiſchen

Sammlungen noch außerdem vorfindet, wird als nicht unmittel

bar hierher gehörig in dem Anhange bei Gelegenheit der Be

ſchreibung der morgenländiſchen Codices (Beil. IV) näher -

erwähnt werden.
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Beilage III.

Schlüſſe der ſ. g. apoſtoliſchen Synode zu Antiochien.

(S. oben S. 101 ff.).

To S") ä7 iou is pop ápropo: IIap

). oo éx t - à v'Avttoye i?

t Übv ä to 3 t ö Xov a ovó3 oo,

too t à 3 t tv é x t Öv a ov oö tx Öv

a ör Öv xavóvov p. & po: t Öv

üt «üt 0 S e öp e dévrov ei: t hv

'9p voo: 6 6). 0 8 x v*).

a'. Mstä rhytoö usäÄ00

dsoöxa aotipo; uÖv 'Imaoö
- *) / / W S /

Xptatoö ävä3tasiy rs xa ävá–

Aty tob; si; aötöy *) T

otsöovra; TaXtxaioo; SxcÄooy

o töts äyôpotot. Xovoôsóaayrs;

oöv o. ätóstoXot ày AvttoXsig

1) Die Reihenfolge in welcher

Turrianus dieſe neun Canones

aufführt, iſt folgende: c. 1. 2.3 wie

in unſerm Terte, als c. 4. 5. 6 u. 7

folgen hierauf die Auszüge aus den

c. 6. 7. 8 u. 9 unſeres Tertes, der

c. 8 Turr. iſt ſodann unſer c. 4,

ſowie der c. 9. Turr. unſer c. 5.

2) Dieſe Überſchrift hat auch Tur

rian in griechiſcher Sprache abge

Auszug des heiligen Märty

rers Pamphilos aus der

Synode der Apoſtel in An

tiochia d. h. aus den Syno

dalbeſchlüſſen der ſelben,

die von ihm in der Biblio

thek des Origenes aufge

funden ſind.

1. Nach unſers großen Gottes

und Heilandes Jeſu Chriſti

Auferſtehung und Himmelfahrt

nannten die damaligen Men

ſchen diejenigen die an ſie

glaubten, Galiläer. Nachdem

ſich daher die Apoſtel in An- -

druckt, ſein Tert ſtimmt völlig mit

dem unſrigen überein, ausgenommen

daß die Worte Ött aöroö fehlen.

3) Das Mſer. lieſt unrichtig: aöroö.

Der Auszug bei Turrian lautet:

ut credentes in dominum Jesum,

quos illius temporis homines vo

cabant Galilaeos (Baron. lieſt dis

cipulos), Christiani deinceps vo

Carentur.
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t: Dopia: ExpmuäraaytoöçTa

Axaiooç Xptotavoöç ëy Trpótot:

övouáčsada «a SOyo; äYtov,

ßaoixstov spätsoua xxt& thy

Xäpy toö äYoo ßattiaparo:

ëttwovouiay *).

ß'. Toö uh Treptºréuysaôat

toö. BattSouévoo: xat& thy

töy Iooôaiov vopodsaiay, 6:

toö Bsioo ßatriaparo; öyro;

Treptoui: äxsportolyroo ëy tj

ättexöóos toö taxatoö äyôpcó–

too äroßakóvto: tv taxató–

tyra tig äuaptia; *).

Y“. Toö siçöéYeodatättö Tray

tö; SOvooç xai Yévooç toöçacoCo

pévoo: Ey tº öpôoôó59 Triats,

xa toö xypoxôivat si; Trävra

t& éDym töy AóYoy ti; äA)–

Bsia: *). -

8. Toö uyxétt tXayä30at

toög acoCopévooç si: t& SöoXa

äXX äyrexovi&sty thy Osayôp

äxpaytoy äYspottointoy

athºmy roö äAydtvoö Gsoö xai

aotipoç uÖv 'Imaoö Xptatoö

xa töy aÖtoö 9spartóvtov äy

xhv

4) Ap. - Geſch. 11, 26.

5) Der Auszug bei Turrian

lautet: »Ut baptizati non jam cir

cumciderentur more Judaeorum,

siquidem sit baptismus circum

tiochia in Syrien verſammelt

hatten, verordneten ſie zuerſt

daß die Galiläer Chriſten ge

nannt werden ſollten, mit dem

Beinamen heiliges Volk, könig

liches Prieſterthum nach der

Gnade der heil. Taufe.

2. Daß die Getauften nicht

beſchnitten werden ſollen nach

dem Geſetz der Juden, da die

göttliche Taufe eine nicht mit

Händen gemachte Beſchneidung

iſt in der Ausziehung des alten

Menſchen, der die alte Sünde

von ſich geworfen hat.

3. Daß von jedem Volk und

Geſchlecht die welche durch den

rechten Glauben gerettet ſind

aufgenommen werden ſollen, und

das Wort der Wahrheit in alle

Völker verkündet werde.

4. Daß die Geretteten ſich

nicht mehr verirren zu Götzen

bildern, ſondern die gott

menſchliche unbefleckte, nicht

mit Händen gemachte Säule

des wahren Gottes und unſers

Heilandes Jeſu Chriſti und

cisio non manufacta.“

6) Bei Turrian: »Ut ex omni

natione et genere ad fidem ortho

doxam admitterentur.“
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txpö töy siócb).ov xa Ioo

öaiov, xa uyxért TXavä30a si:

siôoxa uôé öyotoöadat Ioo

ôaiot; ?).

s“. Tö*) uh ëSouotoöadat

Xptattavod: ooôaot; ëvexsy

ätox< ſpopätov, äÄX& xai

ösiov ätromsösada, toöxopioo

Dsatriaayto; *) ört t& siztto

psoóusva st: tö atópa oö xovo

töy ävôpotov, äAX& tá èx

Topsoóueva éx toö Stópatoz,

dó; Sx ti: «apóia; SZspXóusva.

Kai va uh xat& Ypäppa äx0–

Ä000 äAA& TrveouarxÖ: xai

7) Vgl. über dieſen Canon, na

mentlich die Lesart äyetporontov oben

S. 103. Hierzu füge ich noch die auch

ſonſt dieſe Stelle erläuternde Notiz

daß ein zu Edeſſa befindliches nachher

nach Conſtantinopel gebrachtes Bild

Chriſti grade ſo bezeichnet wurde.

Lambec. comm. VIII, 417 ed. 2.

(Ilep tº Ev 'E3és- äYe tp 0T oi -

rou zai Deia; popp: Xptaroö toö

ä).0tvoö Beoö huÖv.) Unſer Mſer.

hat urſprünglich äYeportoitov, es

iſt aber hernach das a durchſtrichen

worden, Turrianus hat übrigens

auch Yetportoiſtov geleſen. Er giebt den

griechiſchen Tert folgendergeſtalt: »Tod

ph T.).aväoda toö.: 30 opévooç ei; rä

eiôoa äÄä äyrezover» rp. deav

ºptzh» äYpavtov Yeportoirov athºv

tod d).drvoë Geoö xai aorpo: pöv

ſeiner Diener entgegenbilden

ſollen den Götzenbildern und

den Juden, und ſich nicht mehr

verirren zu den Götzenbildern

noch ſich gleichſtellen den Juden.

5. Daß die Chriſten ſich nicht

gleichſtellen ſollen den Juden in

Hinſicht auf Enthaltung von

Speiſen, ſondernſogar Schweine

fleiſch eſſen dürfen, da der Herr

den Ausſpruch gethan hat, daß

das was in den Mund geht,

nicht den Menſchen beflecket,

ſondern was aus dem Men

ſchen ausgeht, als aus dem

Herzen herauskommend, und daß

'Isoö Xptoroö za töv aötoè 8spa

tövrov äyrtzpö töv sô6)ov xa Iou

8aiov, xai um«ért TXavásda ei:

eiôo)a, p. 8é öpotoöadat toi, Ioo

čaiot. – Wie verſchieden übrigens

das Citat unſeres Canons in den

Acten des zweiten Nicäeiſchen Concils

von unſerm Terte iſt, ergiebt der oben

S. 101 befindliche Abdruck dieſes

Citats; es erſcheint daſſelbe als ein

ziemlich willkührlicher Auszug aus

unſerm Terte, indem z. B. das Wort

äYeportoiſtov und der Satz xai töv

aöroö Ospartövrov –'Iooëaiov ganz

fehlen.

8) Auch dieſen Canon hat bereits

Turrian in griechiſcher Sprache ab

gedruckt. Die verſchiedenen Lesarten

werden einzeln angegeben werden.

9) Vgl. Matth. 15, 11, 17.
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ävaYoYxÖç ToXttsöſta h Yäp

xtmvcbör: aovaYo7 töv 'Ioo

öaiooy töy uéy Öy ”) ßôeAóa

ostat, t öé Towpia aovéxstat

xatä töy Trpopyrt»öy AóYoy"),

ört éxopräcômaay ösiov xat

äpixay t& xatäÄotta töt: vº)–

Trio; aÖtöy”). Ouoioçxa töy

öorpaxoöéppov xa äAsttöch–

tov ixôöoy äxóXotov tol: Xpt

attayöig ätroysösoôat *) vo–

Stat 7äp xai oüro: Tysopa

TxÖç tiv äaóvetoy aÖtöy xap–

öiay Östpäxoo öxmy äroßaXXo–

pévoy tätig äAydsia: «ypó7–

uata aivtróusvoç *).

g“. Toö u ptxaptopsy Xpt

attavoöz, toöxopiou XéZayto: ”),

u Omaaopičers öpÄy Omaaopoög

ëtt ti: 7 :, öttoo o2 xai

10) Turr.: rp. Üv.

11) Eine hiermit wörtlich überein

ſtimmende Stelle der h. Schrift habe

ich nicht auffinden können; Jeſ 65,

4 kommt vor: „Freſſen Schweine

fleiſch und haben Greuelſuppen in

ihren Töpfen.“

12) Hier habe ich den Tert Tur

rians aufgenommen (nur daß dieſer

äpfzev lieſt); in dem Mſer ſteht

offenbar unrichtig: xai äpf“av rä

man nicht nach dem Buchſtaben

folge, ſondern im geiſtigen und

höhern Sinne. Denn die viehi

ſche Synagoge der Juden ver

abſcheut das Schwein, iſt aber

in Bosheit befangen nach dem

prophetiſchen Wort, daß ſie

ſich mit Schweinefleiſch geſät

tigt und die Überbleibſel ihren

Kindern zurückgelaſſen hätten.

Auf gleiche Weiſe iſt es den

Chriſten nicht verwehrt Schal

thiere und ungeſchuppte Fiſche

zu eſſen. Denn man ſieht daß

er auch ſo auf geiſtige Weiſe

auf den thörichten Sinn der

ſelben, die wie eine Schale die

Lehren der Wahrheit von ſich

werfen, hingedeutet hat.

6. Daß die Chriſten nicht das

Geld lieben ſollen, da der Herr

geſagt hat: ſammelt Euch nicht

Schätze auf Erden, wo Motten

xaräAotta t: vmteiac.

13) Bei Turr, lautet dieſe Stelle

folgendergeſtalt: 'Opoio: xa öorpa

xöZeppow za äAeriöorov x8öv áxi

Xorov tot: Xptortavoc eivat ei: rö

ärofejeoda.

14) Turr.: »ättoßáXXeodat rä rs

äAmdeia: xpóYuara.“

15) Matth. 6, 19 (wörtlich über

einſtimmend).



142 Beil. III. apost. Antioch.Can.

ßpöat; äpavičet, xai u.äÄtota

SZ äôixov trópov Yépatrat

Yäp"), oöösig öóvata öoat
/ / W S r

xopiot; öoo)sösty, «a oö öó–

vaads Ösq öooksösty xa ua

ucová ”).

C. Toö u êuttaôÖç éxsty

Tod; Xptattayoöç Sysxey Yaorpt

Papria;, xa töö ätréYSadat
S - / W /

äasA7Öy Ösätpooy, xai uhrs

öpyÖsty Tºporstöç, roö xopioo

XéZayto: *) u öuóaat öXoog,
/ é - S - “- r

pirs Sv TG oöpavG, ört Opóvoç
S W - - / S - -

ëar toö Ösoö, uñrs ây tº Yſ,
e- e y / - -

ört öTottóôtóy ëott töy TroöÖy

aÖroö, uñrs eis "Ispo3óAopa,

ört Tóxt: Sat toö usäkooßa–

o).éog, uhrs ëy tº «spax aoo
> f e- S / W

öuóoyg, ört oö öÖyaaa u.äy

Tpixa Asox)v

SV /

† uéXayay Tto

jaat “ Soto öé ö AóYog öpöy
W W SA 3- v. W

va, vat, oö, oö tö öé Trepto

aöy toótooy ëx toö Troypoö

éarty *).

7“. Toö ätéxsadat trävra:

Xptatavoö. sötpatrexia:, aia

16) Matth. 6, 24 (wörtlich, nur

kommt in der h. Schrift noch ein

erläutender Zwiſchenſatz vor). Das

Mſer. hat unrichtig: öóvaodat.

17) Bei Turr. lautet der lat.

Auszug: »de avaritia fugienda

Christiano, ac maxime ex iniquis

quaestibus.“

und Roſt ſie zerſtören, und be

ſonders durch ungerechte Mittel.

Denn es ſteht geſchrieben: nie

mand kann zweien Herren die

nen, und ihr könnt nicht Gott

dienen und dem Mammon.

7. Daß die Chriſten nicht

unterthan ſeien der Gefräßigkeit,

und ſich enthalten üppiger

Schauſpiele, und nicht voreilig

ſchwören: da der Herr geboten

hat überhaupt nicht zu ſchwö

ren, weder bei dem Himmel,

weil er der Thron Gottes iſt,

noch bei der Erde, weil ſie der

Schemel ſeiner Füße iſt, noch

bei Jeruſalem, weil ſie die

Stadt des großen Königs iſt,

noch bei deinem Haupte ſollſt

du ſchwören, weil du nicht Ein

Haar weiß oder ſchwarz machen

kannſt, ſondern Eure Rede ſoll

ſein ja, ja, nein, nein, was aber

darüber iſt, das iſt vom Üebel.

8. Daß ſich alle Chriſten

enthalten ſollen der Poſſen, der

18) Matth. 5, 34, 37 (wörtlich

übereinſtimmend). Das Mſer, hat

unrichtig: öÖaat und öpóo.

19) Bei Turr. lautet der Auszug:

»de vitio gulae, Christianis item

fugiendo et de theatris ac jura

mentis.«
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Ypo).07ia; xa ß).aap Muia; xai

óaa SOvtx& š97. Kat uy aovo

uotoSadat aÖtos Trpö; tö u)

ättarmdiva tob; ätXoooré

poo; ”).

9. Toö u paſsiv Xptatta
W 7- - 3. S / e“

voö.: apa äXX ätéxsada al

uatoç xai Tyxtoö xai Top

vsia; ?!).

20) Der Auszug bei Turr.: »De

fugienda scurrilitate, blasphemia

et moribus gentilium et eorum

imitatione, ne simpliciores deci

perentur.“ Das Mſer, lieſt unrichtig:

aötoº.

21) Vgl. Ap.-Geſch. 15, 29: »äré

Yeodat eiôo).08örov xai aparo: xai

Zoten und Läſterung, und was

ſonſt noch für heidniſche Sitten.

Und daß ſie ſich ihnen (den

Heiden) nicht gleichſtellen ſollen,

damit die Einfältigen nicht ver

führt werden.

9. Daß die Chriſten nicht

Blut eſſen ſollen, ſondern ſich

enthalten des Bluts und des

Erſtickten und der Unzucht.

Trvtxroö xai Topveiac. Das Mſer. hat

unrichtig: Trºmzroö. Bei Turr. lautet

der Auszug: Quo renovatum ac

confirmatum est decretum synodi

Hierosolymitanae, ut abstinerent

Christiani a sanguine et suffocato

et fornicatione.«


